
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Liebe Leserinnen, 

liebe Leser, 

 
unter dem Motto „Von der Wirtschaft für die Wirtschaft” haben wir im Herbst 2020 die 

Wirtschaftsplattform DialogUngarn gegründet. Ziel der Nonprofit-Organisation ist der 

Aufbau einer unabhängigen Dialogplattform zur Pflege wirtschaftlicher Beziehungen 

zwischen Deutschland und Ungarn.  

In diesem Geschäftsjahr hatten wir 20 Veranstaltungen mit 46 externen 

Kooperationspartner, rund 1790 angemeldeten Teilnehmern, zahlreichen 

Medienberichten und 13 YouTube-Videos mit über 1.330 Viewern. 

In diesem Bericht finden Sie eine Übersicht der einzelnen Veranstaltungen.  

Budapest, August 2023 

 
Dr. Marie-Theres Thiell Dr. Arne Gobert Maren Schoening 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  



  
 

DEUTSCH-UNGARISCHER WIRTSCHAFTSDIALOG 
WASSERSTOFFTECHNOLOGIE UND MOBILITÄT IM 
ÖFFENTLICHEN UND NAH- UND FERNVERKEHR 
28. SEPTEMBER 2022 

 

Staatssekretär Attila Steiner betonte in seinem 

Impulsvortrag die Relevanz des Wasserstoffs als 

wesentlichen Pfeiler zur Dekarbonisierung der 

Wirtschaft und erläuterte den anwesenden 

Unternehmern aus Deutschland und Ungarn die 

ungarische Ausrichtung für den Mobilitätssektor. Ziel sei 

es, so der Staatssekretär, möglichst schnell in die 

Umsetzung zu kommen und Wasserstofftechnologie in 

der Mobilität in hydrogen Pilotregionen (Hydrogen 

Valleys) einzusetzen, die die Regierung rund um Miskolc 

und Pécs plane. An diesen Standorten solle eine 

integrierte Testregion entlang der Hydrogenwert-

schöpfungskette von der Erzeugung über den Transport 

bis hin zu den verschiedenen Anwendungen entwickelt 

werden. Für die Ausbildung der entsprechenden 

Fachleute sei die Einbindung der Universitäten 

vorgesehen. „Linde ist lieferbereit,“ formulierte Ákos 

Hegedűs, Managing Director bei Linde Gáz Kft., die 

Ausrichtung des Unternehmens und wünschte sich die 

schnelle Umsetzung der Strategie. Mustafa Tasaltin, 

Leiter Strategie und Portfolio- und Projektmanagement 

bei MAN Truck & Bus SE mahnte eine notwendige 

Technologieoffenheit an und erläuterte die 

verschiedenen Anwendungsfälle für die Nutzfahrzeug-

flotte. So könne sich zum Beispiel auf langen Strecken 

der Einsatz von wasserstoffbetriebenen Fahrzeugen 

rechnen. Bezüglich des wasserstoffbetriebenen 

öffentlichen Nahverkehrs ging Péter Kózak, Inter 

Traction Electronics, auf die Breite der 

Busherstellerbranche in Ungarn ein. Balázs Weingartner, 

Leiter des Zöld Busz Programms, beschrieb die 

Möglichkeit zur Umstellung der Busse auf 

Wasserstoffbetrieb. Stefan Petzer, Geschäftsführer des 

Verkehrsverbundes Westfalen e.V., erläuterte einen für 

die Region Westfalen entwickelten Wasserstoffatlas, der 

die bestehenden Wasserstoffaktivitäten in einer Region 

darstellt und so Transparenz für alle Marktteilnehmer schafft. 

Dieser Atlas stieß bei den ungarischen Vertretern auf großes 

Interesse. Dr. László Ludvig, Siemens Mobility, und Dr. László 

Kormányos von der MÁV Start Kft., stellten klar, dass 

wasserstoffbetriebene Personenzüge keine Illusion seien. 

Ludvig stellte diese Zukunftsaufgabe in einem Video von 

Siemens vor, dass auch kürzlich auf der Messe IAA 

Transportation in Berlin gezeigt wurde. Alle Diskutanten 

stimmten darin überein, dass die Technologie verfügbar sei, 

die Entwicklung der Anwendungen jedoch erhebliche 

Investitionen und die Zusammenarbeit der Marktteilnehmer 

entlang der Wertschöpfungskette erfordere. 

 
 

 

 

        

    

 
 
 
 



  

 

SUMMIT ON ECONOMIC CONSEQENCES OF THE WAR 
O1. OKTOBER 2022 
 
 

Beim MCC Budapest Summit 2022 vertrat die 

Geschäftsführende Gesellschafterin Dr. Marie-Theres 

Thiell in der von Direktor Dr. Bence Bauer moderierten 

Podiumsdiskussion zum Thema „Mögliche Auswege aus 

der Krise“ das Wirtschaftsnetzwerk DialogUngarn. 

Mit Blick auf Deutschland unterstrich Dr. Marie-Theres 

Thiell, dass in einer Krise stringente und schnelle 

Entscheidungen notwendig seien. Die Bundesregierung 

mit einer Koalitionsregierung aus drei Parteien sowie der 

föderale Staatsaufbau machten die Entscheidungsfindung 

oft langwierig. Im Zusammenhang mit der Nutzung der 

Kernkraftwerke sprach sie sich für eine 

Laufzeitverlängerung von mindestens drei Jahren aus. 

Diese Zeitspanne sollte für den beschleunigten Ausbau 

alternativer Energiequellen sowie der Netze genutzt 

werden. 

Prof. Dr. Fritz Söllner, Inhaber des Lehrstuhls für 

Finanzwissenschaft an der Technischen Universität 

Ilmenau, äußerte sein Unverständnis darüber, dass die 

Bundesregierung die Abschaltung von Kernkraftwerken 

überhaupt noch auf der Tagesordnung halte, da diese in 

der derzeitigen Situation nun einmal benötigt würden. 

„Die gegenwärtige Krise kann nicht auf ideologischer Basis 

bewältigt werden“, unterstrich Söllner. Dr. Thomas 

Narbeshuber, Vizepräsident der BASF für Mittel- und 

Südosteuropa, betonte, dass es sich durchaus lohne, in 

erneuerbare Energien zu investieren und die Etablierung 

einer nachhaltigen Wirtschaft keine Utopie sei. Derzeit sei 

das Angebot an erneuerbarer Energie jedoch noch nicht 

ausreichend, um den weltweiten Energiebedarf zu 

decken. Kernkraft sei lediglich als Übergangslösung zu 

betrachten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  
 
 
 
 
 
 
 
 

 



 

ENERGIEMIX UND ENERGIEUNABHÄNGIGKEIT 
BESICHTIGUNG DES ATOMKRAFTWERKS IN PAKS 
14. OKTOBER 2022 
 

 
 

Minister Prof. Dr. László Palkovics stellte die Strategie 

Ungarns zur Versorgungssicherheit, Nachhaltigkeit und 

Bezahlbarkeit von Energie dar. Dieses 

energiewirtschaftliche Dreieck in Einklang zu bringen hat 

aktuell eine besondere Bedeutung erhalten. 

Ungarns Strategie sehe die Verringerung des 

Erdgasbedarfes von der russischen Importabhängigkeit 

durch Maßnahmen im Bereich Nachfrageverringerung, 

Energieeffizienz und Elektrifizierung vor. Zusätzlich sollen 

alternative Erdgasquellen (heimische Produktion, LNG, 

sonstige Importwege) stärker ausgeschöpft und die 

Nutzung von Biogas, Biomasse, Abfall und Wasserstoff im 

Energiemix berücksichtigt werden. Schließlich solle auf die 

erhöhte Elektrizitätsnachfrage sowie die Nachfrage an 

Ausgleichsenergie infolge der erhöhten Anschlussrate von 

Erneuerbaren durch Marktorganisation und Regulierung 

sowie dem Ausbau von Speichermöglichkeiten und der 

Netzinfrastruktur reagiert werden. 

Im Anschluss diskutierten, unter der Moderation von Dr. 

Arne Gobert, Präsident des DWC und einer der 

Geschäftsführenden Gesellschafter von DialogUngarn, 

Staatssekretär Dr. Balázs Gazsó und Dr. Csaba Kiss, 

stellvertretender Direktor für Produktion der MVM-

Gruppe, zu Fragen aus dem Publikum. Hierbei brachte auch 

Staatssekretär Attila Steiner - im Publikum anwesend - 

seine Expertise ein. Das Ministerium für Technologie und 

Industrie (TIM) war hochkarätig vertreten, was zeigt, wie 

wichtig dem Minister und seinen Staatsekretären der 

Dialog mit der Wirtschaft ist. 

Abgerundet wurde die Exkursion mit einer Führung durch 

das Wartungs- und Bildungszentrum des AKW. 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 



   

IWR INTERNATIONAL LUNCH 
24. OKTOBER 2022 
 
 
 

„Die erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen 
Deutschlands und Ungarns in der Verteidigungsindustrie, 
der Automobilbranche, bei Dienstleitrungen und bei 
Forschung und Entwicklung sind trotz der 
Herausforderungen der aktuellen wirtschaftlichen Krise 
positive Faktoren der wirtschaftlichen Verflechtung“, so 
Tino Barth, Vorsitzender des Internationalen 
Wirtschaftsrats (IWR), und Maren Schoening, 
Geschäftsführende Gesellschafterin DialogUngarn 
Nonprofit Kft., zu Beginn einer Diskussionsrunde im 
Rahmen der IWR-Reihe „Internationaler Lunch“ zum 
Wirtschaftsstandort Ungarn im Internationalen Club des 
Auswärtigen Amts in Berlin. 
 
Manfred Grund, Bundestagsabgeordneter der 
CDU/CSU-Fraktion aus Thüringen, schlug einen Bogen 
von den Reisen von DDR-Bürgern nach Ungarn zur Zeit 
des Kommunismus, der Grenzöffnung durch Ungarn, 
dem Paneuropäischen Picknick bis zur friedlichen 
Revolution in Ostdeutschland. Er betonte, dass 
zwischen Deutschen und Ungarn eine 
Grundsympathie bestünde, man einander zuhören 
und man unterschiedliche Positionen freundschaftlich 
diskutieren müsse. Botschafter Györkös stellte die 
Grundprinzipien der Wirtschaftspolitik der 
ungarischen Regierung dar und betonte die 

Wichtigkeit von Wettbewerbsfähigkeit, bezahlbarer 
Energie und innerer Sicherheit. Gerade die 
Kooperationen im Bereich der Verteidigungsindustrie 
seien eine starke Säule der Positivagenda zwischen 
beiden Ländern, so der Botschafter.  
 
Der Vize-Bürgermeister von Debrecen, Dr. Lajos 
Barcsa, erläuterte die Ansiedlungen von BMW und 
einer chinesischen Batteriefabrik in Debrecen und 
betonte, dass die Stadt die verschiedenen 
Ansiedlungen mit dem Stadtentwicklungskonzept 
Debrecen 2030 nutzen würde, um die Fortschritte 
auch für die Bewohner der Stadt verfügbar zu machen. 
Daniel Kempchen stellte dar, dass der ungarische 
Versicherungsmarkt aufgrund der allgemein niedrigen 
Versicherungsdurchdringung Wachstumspotenziale 
bietet. Er betonte aber, dass derzeit die 
„Sondersteuer“ die Branche sehr belastet. Er appelliert 
daher an die geplante Ausführung der Steuer Ende 
2024. Als Deutscher würde er seit Jahren gern in 
Budapest leben, so Kempchen. 
 
„Die Diskussionsrunde mit vielen Fragen an die 
Referenten hat erneut deutlich gemacht, dass wir 
diese Art des Austauschs noch viel häufiger führen 
müssen, so Maren Schoening. 

 
 

 
 

 



   

Wirtschaftsfrauen im Dialog  

WOMEN IN URBAN MOBILITY 
16. JANUAR 2023 
 
 

„Sei mutig und folge Deinem Instinkt“, war der rote Faden 

des ersten Gespräches der “Wirtschaftsfrauen im Dialog” 

in 2023 mit dem Thema “Women in Urban Mobility”. Dabei 

waren Dr. Marie-Theres Thiell und Maren Schoening im 

Gespräch mit Christian Diem-Puello, Gründerin und 

Geschäftsführerin Deutsche Dienstrad, und Borlarka 

Ádám, CEO GreenGo e-car sharing. 

 

Nachdem eingangs Silke Haubenreisser die Arbeit und die 

Ziele der MINT-Kommission des Verbands deutscher 

Unternehmerinnen vorgestellt hat, präsentieren die 

Gesprächspartnerinnen ihre Geschäftsmodelle, die mit e-

car sharing und Fahrrad Leasing zu mehr Nachhaltigkeit in 

der Mobilität der Zukunft beitragen. 

 

 

Beide Frauen arbeiten in führenden Positionen in 

einem technischen Umfeld. Sie sind echte Role 

Models, die andere Frauen motivieren, ein 

Unternehmen zu gründen und/oder Führungs-

positionen zu übernehmen. Vernetzung, Kooperation 

und Sichtbarkeit sind ihre Erfolgsrezepte. Diese 

Faktoren werden auch durch die MINT-Kommission 

des VdU unterstützt. 

 

“Zögert nicht, wenn ihr die Chance habt, in einem 

Business zu arbeiten, dass Euch begeistert und wofür 

Ihr brennt, auch wenn Ihr nicht zu 100 % eine 

Ausbildung hierfür habt und folgt im täglichen 

Geschäft einfach Eurem Instinkt” so der Appell beider 

Referentinnen. 

 

  

 
 

 
Mit den „Wirtschaftsfrauen im Dialog” soll eine 
länder- und hierarchieübergreifende Plattform 

zum Austausch und zur Vernetzung von Frauen im 
Business aus den unterschiedlichen Branchen 

etabliert werden. Zielgruppe der Plattform sind 
Kolleginnen aller Hirarchien aus deutschen und 

ungarischen Unternehmen, 
Wirtschaftsorganisationen und 

Wirtschaftsverbänden, die erste 
Führungsserfahrungen gesammelt haben. 

 
 
 
 

Mit den „Wirtschaftsfrauen im Dialog” soll 
eine länder- und hierarchieübergreifende 

Plattform zum Austausch und zur 
Vernetzung von Frauen im Business aus den 

unterschiedlichen Branchen etabliert 
werden. Zielgruppe der Plattform sind 

Kolleginnen aller Hirarchien aus deutschen 
und ungarischen Unternehmen, 
Wirtschaftsorganisationen und 

Wirtschaftsverbänden, die erste 
Führungsserfahrungen gesammelt haben. 



   

FACETTEN DER DEUTSCH-UNGARISCHEN 
ZUSAMMENARBEIT 
26. JANUAR 2023 
 

Facetten der wirtschaftlichen deutsch-ungarischen 

Zusammenarbeit war das Thema einer Diskussion, zu der 

DialogUngarn Nonprofit Kft., der Deutsche Wirtschaftsclub 

Ungarn, das Deutsch-Ungarische Jugendwerk sowie die 

Konrad-Adenauer-Stiftung eingeladen hatten. 

 

Gemeinsam stellten Virág Mészáros, Grünes Bus Programm, 

András Háry, ZalaZONE Research & Innovation und Dr. Marie-

Theres Thiell - unter der Moderation von Maren Schoening 

und Dr. Arne Gobert - interessante Leuchttürme der 

Zusammenarbeit und der Transformation in der ungarischen 

Industrie dar und erörterten Möglichkeiten der 

Zusammenarbeit zwischen deutschen und ungarischen 

Akteuren in den Bereichen: 

• Energiewirtschaft, insbesondere die 

Transformation hin zu einem zukunftsfähigen 

Energiemix, 

• Elektromobilität (Flottenmanagement und 

Ausbau der Ladeinfrastruktur), 

• Wasserstofftechnologie und deren 

Anwendungsfelder) 

• Autonomes Fahren und dessen Entwicklung 

sowie der Aufbau von Ecosystemen wie in 

ZalaZone, 

• Nachnutzung von Braunkohlestandorten wie 

Matra

 



   

WIRTSCHAFTSSTANDORT UNGARN - BERLIN 
02. MÄRZ 2023 
 
 
 

Der Bau der neuen iFactory durch den Münchner 

Automobilbauer BMW und die Ankündigung des 

Batteriebauers CATL zum Bau einer Gigafabrik in Debrecen 

haben auch in Deutschland für viel Aufsehen gesorgt und 

mittelständischen Unternehmen und Investoren den 

ostungarischen Standort ins Bewusstsein gerückt. 

 

Im Rahmen einer Veranstaltungsreihe von DialogUngarn in 

Berlin und Paderborn betonte der Bürgermeister von 

Debrecen, Dr. László Papp, die langfristige Strategie der 

Stadt, die darauf ziele, wirtschaftliches und kulturelles 

Zentrum im östlichen Teil des Karpatenbeckens zu werden. 

Mit den aktuellen Ansiedlungen „wird Debrecen ein 

unumgänglicher globaler Akteur der E-Mobilität und ein 

neues, entscheidendes, europäisches Zentrum für eine 

ganze Industriebranche“, so Papp. Hans-Peter Kemser, 

Leiter des BMW Group Werks Debrecen, gab in der 

Diskussionsrunde einen Einblick in die Entscheidungs-

prozesse von BMW zugunsten der Stadt und lobte die 

Zusammenarbeit zwischen der Stadt und Unternehmen. 

BMW werde in Debrecen das modernste Werk der Welt 

bauen und mit der iFactory neue Industriestandards 

setzen und auf die Strategie „lean, green und digital“ 

setzen, so Kemser.  

 

Ein ganz anderes Bild zeichnete Klaus-Peter Willsch, 

Bundestagsabgeordneter der CDU/CSU-Bundestags-

fraktion, der ähnliche Entscheidungs- und Planungs-

geschwindigkeit auch für Deutschland anmahnte. Ob 

Energie- oder Mittelstandspolitik, in Deutschland werde zu 

langsam und zu bürokratisch entschieden, so Willsch. „Der 

deutsche Mittelstand geht schon ins Ausland oder sieht 

sich aktuell in den Nachbarstaaten, insbesondere auch in 

Ungarn, um“, verstärkte Tino Barth, Vorsitzender des 

Internationalen Wirtschaftsrats, die Aussage von Willsch. 

Bürgermeister Papp nutzte das Interesse der Gäste an 

Debrecen und bezeichnete die Verbindung der 

ungarischen und deutschen Wirtschaft als historisch und 

sah die Notwendigkeit einer guten wirtschaftlichen 

Zusammenarbeit zwischen beiden Ländern. 
 
                    

 
 
 



   

WIRTSCHAFTSTAG IN PADERBORN 

PERSPEKTIVEN DER DEUTSCH-UNGARISCHEN 
WIRTSCHAFTLICHEN ZUSAMMENARBEIT 
06. MÄRZ 2023 

 
DialogUngarn, die Stadt Paderborn und der regionale 

Wirtschaftspartner Westfalen e.V.  luden zum deutsch-

ungarischen Wirtschaftstag „Perspektiven der deutsch-

ungarischen wirtschaftlichen Zusammenarbeit“ nach 

Paderborn, der Partnerstadt von Debrecen, ein.  

 

Dr. László Papp, Bürgermeister von Debrecen, erläuterte 

die Neuansiedlung von BMW in seiner Stadt und zeigte 

eine Reihe weiterer Kooperations- und 

Investitionsmöglichkeiten für mittelständische 

Unternehmen, nicht nur aus dem Automobilbereich, in 

Debrecen auf. 

Michael Dreier, Bürgermeister von Paderborn, lobte die 

jahrzehntelange Freundschaft und Partnerschaft der 

beiden Städte und Bürgermeister. Einer der großen 

Vorreiter der Region ist die Landmaschinenfirma Claas, die 

bereits zu Ostblockzeiten ein Werk in Ungarn unterhielt 

und heute an beiden Standorten stark vertreten ist. Der 

ungarische Generalkonsul Gergő Szilágyi sowie Manfred 

Müller, Vorsitzender von Westfalen e.V., betonten zum 

Abschluss der von Dr. Marie-Theres Thiell und Maren 

Schoening moderierten Diskussionsrunde im Paderborner 

Rathaus, dass mit der starken wirtschaftliche Region 

Westfalen noch viele Möglichkeiten der Kooperation 

bestünden. 

 

  



   

FEMALE BUSINESS LEADERS CONFERENCE  
HOW FEMALE LEADERS CONTRIBUTE TO SUCCESS IN TIMES OF CRISIS? 
08. MÄRZ 2023 

 
Erfolgsgeschichten weiblicher Führungskräfte, 

Nachhaltigkeit und veränderte Beschaffungsketten waren 

Themen der Female Business Leader Conference in 

Budapest. Diese wurde am Internationalen Frauentag von 

der Netzwerkinitiative „women@duihk“ der DUIHK und 

Dialog Ungarn organisiert. 

Mariann Peller, Gründerin des Nachwuchstalent-

Wettbewerbs „Virtuosen“ schilderte die Heraus-

forderungen in der Anfangszeit der Unternehmung und 

zeigte sich überzeugt, dass das Führen einer Firma für eine 

Frau in keiner Weise schwieriger sei als für einen Mann. 

Wichtig sei, sich Träume zu bewahren, aber auch 

regelmäßig zu messen, was davon schon verwirklicht 

werden konnte. Nachhaltigkeit sei ein Muss für 

Unternehmen aller Branchen. 

In einer von Dr. Marie-Theres Thiell moderierten 

Paneldiskussion berichteten vier Frauen von den 

Anstrengungen ihrer Unternehmen auf dem Weg zur 

nachhaltigem Wirtschaft. Zsuzsanna Elek (ESG Solutions) 

betonte, dass Nachhaltigkeit einen gewissen Druck auf 

Unternehmen ausübe, da heutzutage immer mehr 

Vorschriften in Bezug auf Umweltverträglichkeit, soziale 

Standards und gute Unternehmensführung erfüllt werden 

müssten. 

Rita Mayer-Katona (UniCredit Bank) illustrierte mit 

konkreten Maßnahmen, wie eine Bank mehr 

Nachhaltigkeit erreichen kann. So habe UniCredit ein 

„Mummy is back“-Programm umgesetzt, in dessen 

Rahmen Mütter nach ihrer Karenzzeit in Teilzeit oder völlig 

remote arbeiten können.  

Beim Autobauer Audi Hungaria sei, laut Mária Kirch-

ner, Nachhaltigkeit vor allem eine Frage des 

Produktportfolios. Das Unternehmen produziert schon 

derzeit elektrische Fahrzeuge und plane dieses Sortiment 

in Zukunft zu erweitern. 

Aus Deutschland angereist war vom VdU Westfalen Jessica 

Liepelt (TexStyles Modedesign). Sie betonte, dass 

Nachhaltigkeit auch Respekt gegenüber Ressourcen 

bedeute. Daher produziere ihr Unternehmen in der EU 

oder in der Türkei, außerdem würden die Büros mit bei der 

Produktion erzeugtem Dampf beheizt. 

Im Interview von Dr. Marie-Theres Thiell mit Andrea Solti-

Istenes, Country Chair von Shell Hungary, ging es vor allem 

um die Frage wie Krisen weibliche Führungsstärke fördern 

können. Es wurde deutlich, dass es nicht darum geht, die 

gleiche Anzahl von Röcken und Hosen in der Firma zu 

haben, sondern dass es in Unternehmen Vielfalt brauche, 

um mehr unterschiedliche Führungsstile und Qualitäten zu 

pflegen und zu nutzen. 

 

 

 

 

 

 



   

DEUTSCH-UNGARISCHE KOOPERATION  
STÄRKUNG DER EUROPÄISCHEN VERTEIDIGUNSINDUSTRIE 

22. MÄRZ 2023 
 

Eines der aktuellsten Themen ist die europäische 

Verteidigungspolitik. Deutsche und ungarische Experten 

diskutierten in Berlin über Entwicklungen und die 

internationale Zusammenarbeit in der Rüstungsindustrie. 

In seinem Eröffnungsvortrag stellte Prof. László Palkovics, 

Leiter der N7 Holding Zrt. und Minister a.D., die Strategie 

der ungarischen Verteidigungsindustrie vor. Wichtig sei 

dabei der Dialog zwischen der Deutschen Bundeswehr 

und den ungarischen Streitkräften, sowie die 

Zusammenarbeit mit deutschen 

Technologieunternehmen. 

Christoph Müller, Geschäftsführer von Rheinmetall 

Electronics GmbH betonte, dass Ungarn für sie kein 

Exportmarkt, sondern ein vorrangiger Partner. Er sprach 

mit Begeisterung über die Entwicklungen, die in den 

letzten Jahren in Ungarn stattgefunden haben, 

insbesondere im Industriepark ZalaZONE. 

Dynamit Nobel Defence GmbH habe gerade ein Joint 

Venture Vertrag unterschrieben und wird sich auch in 

ZalaZONE einsiedeln, erläuterte Michael Humbek CEO. Er 

erklärte, sie fanden in Ungarn sehr gute 

Rahmenbedingungen für eine Investition.  

Gregor Zowieruche, CEO von Elbit Systems Deutschland 

und Tamás Tápai, Vizepräsident von 4iG erläuterten auch 

den ungarischen Arbeitsmarkt, die Arbeitskräfte und die 

Ausbildung in Ungarn. 

Weitere Themen waren Entwicklungen in der 

Verteidigungsindustrie, unbemannte Systeme, wie 

Drohnen und die Digitalisierung in diesem Bereich. 

 

 

 

 



   

INNOVATIVE TECHNOLOGIEN IN UNGARN 
SYNTETISCHE KRAFTSTOFFE 

30. MÄRZ 2023 

 
Bei unserer Ankunft im ELI-ALPS Laser-Forschungs-

zentrum in Szeged sahen wir ein Stück Zukunft. Schon das 

Gebäude des Instituts lässt vermuten, dass hier 

zukunftsweisende Dinge erforscht werden  

Prof. Dr. László Palkovics, Minister a.D gab in seiner 

Eröffnungsrede. einen Einblick in das ungarische 

Innovatiosökosystem und sprach über die Rolle des 

Wissenschaftszentrums in Szeged, was seit fünf Jahren in 

Betrieb ist. 

Anschließend schilderte der Leiter des Instituts, Prof. 

László Szabó, die hier stattfindenden Forschungen und die 

weiteren Entwicklungsmöglichkeiten. 

 

Tibor Zsinkó von MOL sprach über die gemeinsame 

Forschung von MOL und SZTE, im Bereich der CO2-

neutralen Kraftstoffentwicklung. 

Im Anschluss präsentierte Prof. Csaba Ocskay die 

Entwicklung einer laserbasierten Neutronenquelle zur 

Umwandlung von Atommüll. 

 

Dr. Christoph Wilhelm Sensen berichtete von der 

Molekularbiologische Forschung am HCEMM Szeged 

Facility, schließlich sprach Dr. Csaba Janáky über die SZTE 

Energy Innovation Testbed. 

 

Nach der Veranstaltung hatten die Gäste die Möglichkeit, 

an einer Führung durch das Forschungszentrum 

teilzunehmen. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  



   

DEUTSCH-UNGARISCHER WIRTSCHAFTSTAG 
21. APRIL 2023 
 
 
Die Geschäftsführer von DialogUngarn begrüßten rund 
180 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus Deutschland 
und Ungarn zum 2. Deutsch-Ungarischen Wirtschaftstag. 
Zu Beginn erläuterte Außenminister Péter Szijjártó die 
aktuellen strategischen Herausforderungen: „Es wird eine 
Kampagne geführt, um deutsche Unternehmen, die in 
Ungarn investieren wollen, abzuschrecken“, erklärte der 
Außenwirtschaftsminister in Budapest. 
 
Szijjártó sprach über die aktuellen Schwierigkeiten und 
betonte, dass Europa noch nie in seiner modernen 
Geschichte vor so großen sicherheitspolitischen und 
wirtschaftlichen Herausforderungen stand wie heute. Der 
gesamte Kontinent zahle den Preis für den Krieg in der 
Ukraine, da die Energiepreise und die Inflation stiegen. Es 
gebe derzeit sehr ernsthafte Bemühungen, deutsche 
Unternehmen davon abzuhalten, nach Ungarn zu 
kommen, in Ungarn zu bleiben bzw. weiter in Ungarn zu 
investieren. Szijjártó betonte, dass diese Bemühungen 
offensichtlich politisch motiviert seien. Ungarn biete 
jedoch die niedrigsten Steuern und das stabilste politische 
System in Europa und halte seine Versprechen gegenüber 
Investoren immer ein. 
 
Der Wandel in der Automobilindustrie sei nicht mehr 
rückgängig zu gemacht und westliche Unternehmen seien 
abhängig von östlichen Herstellern von Elektrobatterien, 
so der Minister. Die Regierung habe in den letzten Jahren 
eine wirtschaftspolitische Strategie verfolgt, die Ungarn zu 
einem Treffpunkt für Unternehmen aus dem Osten und 
dem Westen gemacht habe, was eine große Chance und 
eine Garantie für Ungarn darstellt, um das 
Wirtschaftswachstum zu erhalten. „Wir sind Mitglied der 
föderalen Systeme des Westens, aber wir haben die 
Unternehmen des Ostens nie politisch verprellt, weil wir 
eine Politik der Öffnung nach Osten betreiben“, betonte 
Szijjártó weiter.  

 
 
Abschließend wies er darauf hin, dass Ungarn neben 
Deutschland und China das einzige Land sei, in dem die 
drei großen deutschen Premium-Automarken über 
Produktionskapazitäten verfügten, und in dem drei der 
sieben weltweit größten Hersteller von Elektrobatterien 
ansässig sind, deren Kapazitäten weiter wachsen werden.  
 
Szijjártó bestätigte, dass die Regierung darum kämpfe, 
weitere Unternehmen anzulocken, damit Ungarn von den 
neuen Fabriken profitieren kann und nicht andere Länder. 
 
Transformation in der Energiewirtschaft 
 
Die Vorträge und Diskussionen des Wirtschaftstages 
drehten sich um die Transformation in der 
Energiewirtschaft, um Investitionen in innovative 
Produkte für die Transformation sowie die 
Rohstoffsicherung für die Transformationsprozesse. 
Referenten waren u. a. Staatssekretärin Anikó Raisz, 
Guntram Würzberg, CEO E.ON Hungaria, Attila Steiner, 
Staatssekretär für Energie und Klimapolitik im 
Energieministerium, Kilian Schwaiger, Geschäftsführer des 
Verbandes deutscher Metallhändler und Recycler e.V., und 
Thomas Narbeshuber, Präsident Central & South East 
Europe BASF. 

 



   

 
 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 

 

 

 



   

UNTERNEHMERREISE 
20.-23. APRIL 2023  
 
 
 

Eine Delegation deutscher Unternehmerinnen und 
Unternehmer aus Berlin, Hamburg, München und Westfalen 
besuchten im Rahmen einer viertägigen Unternehmerreise 
Ungarn und informierten sich über den Standort. 
 
Auf besonderen Wunsch der Teilnehmer aus Westfalen, 
stand zunächst der Besuch eines landwirtschaftlichen 
Familienunternehmens in Vecsés auf dem Programm. Im 
ungarndeutschen Familienbetrieb wurde das traditionelle 
Beizverfahren erläutert. Die Delegationsmitglieder und die 
Inhaberin diskutierten die Möglichkeiten von Kooperationen 
und dem Absatz in Deutschland. 
 
Der weitere Programmpunkt war das Entwicklungszentrum 
der Robert Bosch Kft. in Budapest, in dem mehr als 3.000 
Mitarbeiter beschäftigt sind. Im hochmodernen Gebäude 
von Bosch (eröffnet im Herbst 2022) erläuterten die Bosch-
Vertreter die Unternehmensstrategie in Ungarn und für den 
Weltmarkt. Insbesondere das Thema Lösungen zur E-
Mobilität standen im Mittelpunkt der anschließenden 
Diskussion. 
 
Am Abend standen Ernő Schaller-Baross MEP und Sven 
Hannß, Deutsche Botschaft Budapest, für Diskussionen zur 
Verfügung.  
 
Dr. Lajos Barcsa, stellvertretender Bürgermeister von 
Debrecen, erläuterte am Folgetag die wirtschaftliche 
Entwicklung in Debrecen und zeigte weitere 
Investitionsmöglichkeiten in der Stadt auf. Im Anschluss 
nahm die Delegation am Deutsch-Ungarischen 
Wirtschaftstag teil.  
 
Am letzten Tag stand ein Gespräch Attila Barcza, Mitglied der 
Nationalversammlung, zum Thema Tourismus, Wirtschaft 
und deutsch-ungarische Zusammenarbeit im ungarischen 
Parlament auf der Agenda.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

 
 
 



   

MISKOLC CAMPUS FORUM GREEN AND SMART 
18. MAI 2023 
 

 
Bei dieser mit hochkarätigen Gästen besetzen Konferenz mit 
vielen Studenten sowie Partnern aus der Wirtschaft drehte 
sich alles um die Aspekte der Nachhaltigkeit – in ökologischer, 
ökonomischer und sozialer Hinsicht. Das Forum wurde von 
der Universität und den Studenten organisiert. Ziel war es, die 
Universität unter den Bildungseinrichtungen Ungarns zum 
Thema Nachhaltigkeit zu positionieren. 

Ministerin Judit Varga, vormalige Vorsitzende des Kuratoriums 
der Universitätsstiftung und Mitinitiatorin des Forums, 
eröffnete den Tag und stellte die Bedeutung der Universität 
für die Region heraus. Sie unterstrich, dass die Uni Miskolc 
zahlreiche multidisziplinäre Studienangebote für 
zukunftsträchtige Lösungen rund um die Nachhaltigkeit 
anbiete. 

Im anschließenden Gespräch mit Dr. Marie-Theres Thiell 
erläuterte János Áder, ehemaliger Staatspräsident und 
Vorsitzender des Kuratoriums der Klimastiftung „Blauer 
Planet“, wie aktiv Ungarn mit zahlreichen Maßnahmen bei 
der Verbesserung der Wasserqualität sei.  

Die Vize-Energieministerin Dr. Zsófia Koncz beschrieb in dem 
Panel den Weg Ungarns zur klimaneutralen Stromerzeugung 
und unterstrich die Bedeutung der Solarenergie. „Für 
Umsetzung und Ausbau erneuerbarer Energien werden wir 
in Netzinfrastruktur und Speichertechnologien investieren“, 
versprach sie. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



   

PODIUMSDISKUSSION MIT DR. GYÖRGY MATOLCSY, 
PRÄSIDENT DER UNGARISCHEN NATIONALBANK 
08. JUNI 2023 

 
Die Ungarische Nationalbank empfing die Gäste von 

Dialog Ungarn und dem Deutschen Wirtschaftsclub 

Ungarn in ihrer Zentrale. In seiner Begrüßungsrede sprach 

Präsident Dr. György Matolcsy über die Rolle der 

Nationalbank und die Veränderungen im internationalen 

Finanzwesen. Er wies auf die Finanzkrisen des 

vergangenen Jahrhunderts und die geldpolitischen 

Reaktionen hin. Er empfahl, aus den Fehlern der 

Vergangenheit zu lernen und bewährte Verfahren zu 

übernehmen. 

Anschließend führte Dr. Arne Gobert mit ihm ein 

Gespräch. In seinen Fragen ging er unter anderem auf die 

für dieses Jahr erwartete Inflationsrate und den Euro-

Wechselkurs ein, der in den vergangenen sechs Monaten 

Tiefen- und auch Höhen erreicht hatte. 

In der spannenden Diskussion betonte der Präsident, dass 

er hoffe, dass der Preisdeckel so bald wie möglich beseitigt 

werde und die Regierung andere Wege finde, um die 

jährliche Inflation im einstelligen Bereich zu halten. 

Im Anschluss hatten die Gäste Gelegenheit, die 

zeitgenössische Sammlung der MNB Arts and Culture zu 

besichtigen. Die Führung wurde von Kinga Hamvai, der 

Kuratorin der Stiftung, geleitet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



   

UNGARISCH-DEUTSCHER WIRTSCHAFTSDIALOG 
DEBRECEN 
04. JULI 2023 
 
 

E-Mobilität, Industrie 4.0 und die Auswirkungen auf die 

Stadtentwicklung standen im Mittelpunkt des ersten 

„Ungarisch-Deutschen Wirtschaftskongress Debrecen“ 

Anfang Juli. Da sich die ostungarische Stadt aktuell zum 

europäischen Hotspot für E-Mobilität entwickelt, konnte 

DialogUngarn mit seinen Geschäftsführern Maren 

Schoening, Dr. Marie-Theres Thiell und Dr. Arne Gobert 

das Automotive Cluster Ostdeutschland (ACOD) mit 

seinem Geschäftsführer Dr. Jens Katzek als 

Kooperationspartner sowie über 100 

Kongressteilnehmerinnen und Teilnehmer in Debrecen 

begrüßen. 

Vertreter von ungarischen, deutschen und chinesischen 

Unternehmen sowie Politiker und Wissenschaftler 

diskutierten die von Debrecen ausgehenden Impulse beim 

Umstieg auf Elektromobilität und über konkrete 

Kooperationsmöglichkeiten. Bürgermeister László Papp 

erläuterte, wie Debrecen ein neues europäisches Zentrum 

der Elektromobilität und eine Modellstadt des 

industriellen Wandels geworden sei und betonte die 

Schlüsselrolle von Debrecen beim Umstieg auf sauberen 

und elektrischen Verkehr. „Jeder, der nicht dabei ist, 

verpasst eine Chance. Debrecen musste daher Investoren 

finden, die die neuen Industriebranchen der Zukunft 

vertreten“, so der Bürgermeister. 

Der große Zuspruch zu der DialogUngarn-Konferenz zeigte, 

dass ein hohes Maß an Gemeinsamkeit zwischen 

deutschen, ungarischen und chinesischen Unternehmen 

zur Erreichung der Klimaziele vorhanden ist. Jens Katzek 

betonte: „Es war schon beeindruckend mit welcher 

Dynamik Elektromobilität in Debrecen nach vorne 

gebracht wird. In den Diskussionen wurde deutlich, dass 

beim Thema CO2-Reduktion nicht allein der Antrieb im 

Focus steht, sondern auch, wie der CO2-Fußabdruck der 

einzelnen Teile aussieht.“ 

Papp zum Abschluss: „Die deutsch-ungarische 

Wirtschaftskonferenz hat bewiesen: Es ist wichtig, dass 

Debrecen sehr gut deutsche Beziehungen unterhält, die 

ganz klar für die Entwicklung, das Wachstum und die 

wirtschaftliche Zukunft der Stadt entscheidend sind.“ 

Im Anschluss an die Konferenz ermöglichte BMW den 

Kongressteilnehmern die Besichtigung der 

beeindruckenden Baustelle für die NEUE KLASSE. 

 

 



   

 

WEITERE VERANSTALTUNGEN WO DIE 
GESCHÄFTSFÜHRER VON DIALOGUNGARN ALS REDNER 
ODER PANELIST ZU GAST WAREN 
 
FINTECH THE GERMAN AND HUNGARIAN ECOSYSTEM 
STUTTGART 
30. SEPTEMBER 2022 
 
HINTERGRUNDGESPRÄCH MIT PARLAMENTARIEN DES DEUTSCHEN 
BUNDESTAGES 
BERLIN 
28. NOVEMBER 2022 
 
WIRTSCHAFTSSTANDORT UNGARN 
FRANKFURT 
13. DEZEMBER 2022 
 
BECKET KONFERENZ 
ESZTERGOM 
25. FEBRUAR 2023 
 
MITGLIEDERVERSAMMLUNG VON IWR 
BERLIN 
26. MAI2023 
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